
Dienstag, 21. Juli 2020 | Seite 7

hildesheim

der Kita und Schule besuchen kön-
nen.“ Das sei notwendig für die El-
tern und gut für die Entwicklung
der Kinder. „Die Infektionslage ist
positiv, daher ist es möglich, auf
Kita und Schule im neuen Normal-
modus zuzusteuern.“

Diese Ankündigung stößt im
Raum Hildesheim überwiegend
auf Zustimmung. „Die Aussicht,
dass mit dem neuen Schuljahr wie-
der Normalität ins Schulleben und
damit auch ins Familienleben ein-
tritt, kann aus Elternsicht nur be-
grüßt werden“, sagt Kristin Seidel,
Vorsitzende des Stadtschuleltern-
rats. Für die Kinder sei ein guter
Start ins Schuljahr dieses Mal be-
sonders wichtig und sollte deshalb
im Interesse aller sein, meint Sei-
del.

„Ganz normaler Unterricht nach
den Sommerferien – danach seh-
nen wir alle uns in den Schulen tat-
sächlich, ohne zu wissen, wie die
Situation dann wirklich aussieht,
vor welche konkreten Herausfor-
derungen wir gestellt werden,
nicht nur im Blick auf Hygieneplan
und Unterrichtsorganisation“, er-
gänzt Stephan Speer, Leiter des Jo-
sephinums.

Für Schule und Unterricht sei
realer Kontakt zwischen Lehrkräf-

Ganz
normaler
Unterricht
nach den
Sommer-
ferien –
danach

sehnen wir
uns in den
Schulen

tatsächlich
alle.

Stephan Speer
Leiter des

Josephinums

ten und Schülern unverzichtbar,
auch wenn in den vergangenen
Monaten alle lernen mussten, wie
man auch auf Distanz effektiv
arbeiten kann.

„Ganz normaler Unterricht nach
den Sommerferien bedeutet aber
sicher zunächst, dasswir inunseren
Lerngruppen einen sorgfältigen
Blick auf den Leistungsstand wer-
fen“, so Speer. Kultusminister Ton-
ne hatte angekündigt, dass Schu-
len zunächst eventuelle, durch den
Lockdown hervorgerufene Defizite
beheben sollen.

Madita Behre, Sprecherin des
Stadtschülerrats, freut sich zwar
auch darauf, dass es Ende August
wieder losgehen soll. Doch die
Schülerin der Robert-Bosch-Ge-
samtschule lässt auch ihre kritische
Haltung durchblicken. „Ich weiß
nicht, inwieweit das alles umsetz-
bar ist.“ Zum Beispiel sei nicht ge-
klärt, wie man weiterhin angemes-
senen Abstand halten könne. Vor
allem in Klassenräumen, die in den
vergangenenMonaten nur von der
Hälfte der jeweiligen Klasse belegt
worden waren. „Und es ist auch
nichtklar,wasmitdenFächernpas-
siert, in denen die Lehrkräfte zur
Risikogruppe gehören“, sagt Beh-
re.

zahl des tages

vor 25 Jahren

Hildesheim. Der ring Deutscher Makler stellt
fest, dass sich der Markt für einfamilienhäuser
beruhigt habe. Die Preise sind relativ stabil. Für
Hildesheim gelten auch 1995 die Zahlen aus dem
Vorjahr: sie gingen von 280000 Mark für ein
eigenheim mit 100 Quadratmetern Grundfläche
plus Garage aus. Das ist entsprechend dem ein-
fachen Wohnwert. Bei sehr gutem Wohnwert mit
200 Quadratmetern Grundfläche müssen bis zu
600000 Mark bezahlt werden.

oben lInks

ein neues heft

Fange ich für den nächsten Termin einen
neuenBlock an oder nicht? Als ich darü-
ber nachdenke, fällt mir ein, welche Be-

deutung für mich als Schülerin neue Hefte
hatten. Ich liebte es, die erste Seite aufzu-
schlagen. Das Papier war so schön, irgend-
wie unberührt. Diesen Zustand erreichte es
nie wieder. Vor allem nicht, wenn die zweite
Seite, also dieRückseite der ersten, beschrie-
benwar.DannhattedasHeft seineSchönheit
verloren. So schnell geht das. Mit den neuen
Heften in Mathe und Erdkunde verband ich
außerdem immer ein Hoffnungs-Vorsatz-
Gemisch: „Jetzt wird alles besser!“ Nun, die
Realität holte mich meist so schnell ein, wie
die zweite Seite beschrieben war. Heute
weiß ich die erste Seite eines Blocks gar nicht
mehr zu schätzen. Dieses Gefühl, etwas Be-
sonderes in der Hand zu halten ist weg. Das
liegt wahrscheinlich daran, dass ich in mei-
nen vielen Berufsjahren schon tausende Blö-
cke zugetextet habe. Die Routine hat den
Zauber der ersten Seite getötet. Traurig? Nö!
Schließlich steht der Block nun auch nicht
mehr unter dem Druck, dass alles besser
wird. Alles Bestens.

Von Andrea Hempen

das Wetter

gestern heute morgen

temperatur max. (°C) 20,6 21,0 21,0

temperatur min. (°C) 14,8 9,0 10,0

niederschlag (mm) 0,8 0,0 0,0

Luftfeuchte (relativ) 78% 50% 52%

Werte für den Landkreis Hildesheim

zu guter letzt

... entdeckte
diese Kunst am
Verbotsschild
Merlin Paß-
mann (13 Jahre)
bei einem Be-
such in der
speicherstadt
in Hamburg.

sonne und Mond

aufgang: 5.26 Uhr aufgang: 5.47 Uhr
Untergang: 21.7. Uhr Untergang: 22.21 Uhr

27.7. 3.8. 11.8. 19.8.
Werte für den Landkreis Hildesheim

Zurück zum Normalbetrieb:
Schüler und Lehrer atmen auf
Land Niedersachsen plant regulären Unterricht nach den Sommerferien

Hildesheim. Schüler und Lehrer aus
Hildesheim atmen nach der An-
kündigung des Landes, nach den
Sommerferien an den Schulen zum
Normalbetrieb zurückkehren zu
wollen, hörbar auf. „Die Kollegin-
nenundSchüler freuen sichdarauf,
wieder normalen Unterricht ma-
chenzukönnen“, sagtetwaAndrea
Berger, Leiterin der Oskar-Schind-
ler-Gesamtschule. Sie hoffe, dass
das Infektionsgeschehen auch En-
de August noch so niedrig sei wie
derzeit.„Dann müsste alles klap-
pen.“ Das Land hat die Aufnahme
desnormalenUnterrichts andas In-
fektionsgeschehen, also die dauer-
haft niedrige Zahl der Infizierten,
geknüpft.

Kultusminister Grant Hendrik
Tonne (SPD) hat angekündigt, dass
in dem Fall alle Schulen nach den
Sommerferien zum Normalunter-
richt zurückkehren sollen, auch
Ganztagsunterricht undArbeitsge-
meinschaften sollen dann wieder
möglich sein. „Wir richten alle Plä-
ne darauf aus, nach der Sommer-
pause ein Maximum an Bildung
und Betreuung anzubieten“, hatte
Tonne der HAZ gesagt. „Alle Kin-
der und Jugendlichen sollen wie-

Von Christian Harborth

Eingeschränkt sogar in der Pause: Abgesperrte Tische auf dem Schulhof des Goethegymnasiums. Foto: Werner Kaiser

Junge Leute und Lehrstellen finden nicht zusammen
Nun starten Agentur, Jobcenter und Wirtschaftsverbände eine gemeinsame Offensive: Keiner soll verloren gehen

Hildesheim. „Wir dürfen dieses
Jahr nicht abschreiben, nicht zu-
lassen, dass jemand aufs Abstell-
gleis gerät“, sagt Evelyne Beger,
dieChefinderAgentur fürArbeit.
Was sie umtreibt, ist die Sorge
über die schleppende Entwick-
lung auf dem Lehrstellenmarkt.
In der Agentur haben nicht nur
deutlich weniger junge Leute
nach einer Lehrstelle nachge-
fragt, es wurden auch viel weni-
ger Ausbildungsplätze angebo-
ten als noch vor einem Jahr.

Kreisweit gab es kurz vor Be-
ginnderSommerferien1596offe-
ne Lehrstellen – 152 oder minus
8,7 Prozent im Vergleich zum
Vorjahr. Bei den Bewerbern
brachderWert sogar um320oder
minus 18,6 Prozent auf 1396 ein.
Zwar gibt es durch die Rückkehr

zum13.JahrgangandenGymna-
sien in diesem Jahr keine Abitu-
rienten, dennoch besteht in der
Arbeitsagentur und im Jobcenter
ebenso wie in den Wirtschafts-
verbänden die Befürchtung, dass
die Corona-Pandemie zu einer
Lähmung sowohl bei den Ange-
boten als auch bei der Nachfrage
führt. Arbeitsvermittler, Hand-
werkskammer, Industrie- und
Handelskammer sowie die Wirt-
schaftsförderer von HI-Reg ha-
ben deshalb eine „Ausbildungs-
offensive“ gestartet, um doch
noch zusammenzubringen, was
sich bislang nicht gefunden hat.

DieVerunsicherung freilich ist
auf beidenSeiten groß:Arbeitge-
berwissennicht,wiesichdiePan-
demie imLaufedernächstenMo-
nate auf ihren Betrieb auswirken
wird und bieten deshalb weniger
Lehrstellen an. Schulabgänger

wiederum haben wegen Corona
keine Lehrstellenmessen oder
BerufsberatungenindenSchulen
besuchen können, in denen sie
sich über ihre berufliche Zukunft
hätten informieren können. „Kri-
senjahresindkeineAusbildungs-
jahre“, sagt Simon Kreise, Wirt-
schaftsförderer der Handwerks-
kammer. Um so wichtiger sei es,
„Signale andie ganz, ganz vielen
Unentschlossenen zu senden“.
Denn wenn ein kompletter Jahr-
gangaufSparflammeläuft,könn-
te das den ohnehin bestehenden
Fachkräftemangel in vielen
Branchenweiter verschärfen.

Berufsberater Holger Gab-
batschrätBetrieben,auchschwä-
cheren Bewerbern eine Chance
zugeben– beiBedarfbezahledie
Agentur Nachhilfeunterricht.
Unentschlossenen Schulabgän-
ger empfiehlt er, die noch weiter

ausgebauten digitalen Informa-
tionsplattformenzunutzen.So in-
formiert die kostenlose App
„Check-U“ über 400 verschiede-
ne Berufe: Zwei Stunden Zeit
sollte der Nutzer schon mitbrin-
gen, um sich über Fragen zu sei-
nen Fähigkeiten, Interessen und
Vorlieben Schritt für Schritt an
seinen eventuellen Traumjob he-
ranzutasten. Zu finden ist der Zu-
gang über www.arbeitsagen-
tur.de/selbsterkundungstool.

Wer lieberdaspersönlicheGe-
sprächsucht,kanndastrotzCoro-
na auch tun: Telefonisch ist die
Berufsberatung der Agentur
unter der Nummer 05121 / 969-
567 immer dienstags von 10 bis
12.30 Uhr und donnerstags von
14 bis 17Uhr zu erreichen. Ande-
re InformationsquellenderAgen-
tur sind die App „AzubiWelt“,
„Berufe.TV“oder,wenndieWahl

bereits gefallen ist, die App „Be-
werbung:Fit fürsVorstellungsge-
spräch“.

Auch wenn die meisten Aus-
bildungsverträge zum 1. August
beginnen, ist es nirgendwo fest-
geschrieben, dass das so sein
muss. „Ein weit verbreiteter Irr-
glaube“,sagtMarcDiederichvon
der IHK. Man könne auch später
noch starten,muss dann lediglich
ein paar Monate Schule nachho-
len. „Auch als Nachrücker kann
man noch reinrutschen“, pflich-
tet Beger ihm bei. „Aber man
muss eswollen.“ Immerhin einen
positiven Nebeneffekt hat die
Corona-Krise danndoch:DieAb-
brecherquote liege, soDiederich,
bei unter einem Prozent, im
Handwerk, so Kreipe, sei sie so-
gar noch niedriger. „Alle sind
derzeit darauf bedacht, die Aus-
bildung zu Ende zu bringen.“

Von Marita Zimmerhof

839681
Schülerinnen und Schüler besuchten im schul-
jahr 2017/18 eine allgemeinbildendende schule in
niedersachsen. nach erkenntnissen des Landes-
amtes für statistik (Lsn) sank damit die Zahl der
schüler im Vergleich zum Vorjahr um 7938 Per-
sonen – 0,9 Prozent.

Polizei warnt
vor Betrug
am Telefon
20 Versuche an
einem Vormittag

Hildesheim. Die Polizei warnt vor
falschen Polizisten, die offen-
sichtlich gerade in Stadt und
Landkreis verstärkt versuchen,
telefonisch Betrügereien einzu-
fädeln. „Mehr als 20 Betroffene
haben sich allein amMontagvor-
mittag bei uns gemeldet“, sagt
Polizeisprecher JanMakowski.

Doch die Hildesheimer seien
auf der Hut: Jedesmal haben die
Angerufenen den Betrugsver-
such sofort erkannt und sich in
der Dienststelle gemeldet, sagt
Makowski. Er sieht darin einen
großen Erfolg. „Die Menschen
kennen diesen Trick oft schon.“

Die unbekannten Anrufer ge-
hen nach seiner Erfahrung im-
mer nach einer sehr ähnlichen
Strategie vor. Sie geben sich am
Telefon als Polizeibeamte aus
und wollen nun angeblich war-
nen. Sie erzählen eineGeschich-
te, dass sie gerade indernäheren
Umgebung einen Einbrecher
festgenommen haben. Bei dem
Mann sei eine Liste gefunden
worden, wo demnächst weitere
Einbrüche geplant seien.

„Der Anrufer nennt dann die
Adresse in der Hoffnung, dass
diejenigen am anderen Ende der
Leitung darauf reagieren.“ Der
falsche Polizist gibt sich profes-
sionell alsFreundundHelferaus,
der Geld und Wertgegenstände
der Einbruchsopfer in spe recht-
zeitig retten möchte. „Meistens
kommt dann die Aufforderung,
die Wertsachen zu sammeln und
an einen bestimmten Ort zu de-
ponieren“, erläutert der Polizei-
sprecher.Wenndann so unsiche-
rePlätzewieGebüschoderMüll-
tonne genannt werden, dann
sollten spätestens alle Alarmglo-
cken angehen.

Makowski betont, dass sich
die Polizei niemals am Telefon
bei Betroffenen melden würde,
um sich nach ihren Wertgegen-
ständen zu erkundigen. „Auch
rufen wir nicht unter der Notruf-
nummer 110 an.“MancheBetrü-
ger können es nämlich so mani-
pulieren, dass dieseNummer auf
dem Display der Angerufenen
erscheint. Er bittet auch, dass äl-
tere Menschen von ihren Kin-
dern oder Enkeln ausführlich in-
formiert werden.

Wersichunsicher ist,der sollte
beiderPolizeidirektnachfragen.
„Dann ist die Sache meistens
schnell geklärt“, weiß Makow-
ski. Betroffene, die in den ver-
gangenen Tagen solche Anrufe
erhalten haben, werden gebe-
ten, sich bei der Polizei unter der
Nummer 939-115 zumelden.

Von Renate Klink


